




Dem

Hochwurdigen, Hochedelgebohrnen und
Hochgelahrten Herrn,

Hertn

ermann Ftilkt,
des Stifts zu St. Nikolai in Magdeburg hochverdienten Dechant,

des landſchaftlichen engern Ausſchuſſes dieſes
Herzogthums Beiſitzer,

wie auch

Direktor der beiden magdeburgiſchen Provinzialtiſche
auf der koniglichen Friedrichsuniverſitat,

widmete

n Jahreswechſel
mit dankſagender Verehrung

nachſtehenden

Glückwunſch

diet

Geſellſchaft.
der magdeburgiſchen Provinzialtiſche.

Halle, am rſten Jenner des 1749ſten Jahres.

mit Schneideriſchen Schriſten.
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rwunſcht erſcheint der Tag der Welt,
Der Tag, dem Dank und Freude heilig,

J Den feierlich die Menſchheit halt;
ij  Er zeigt ſein Licht und macht erſreulich.J
u Seht dort hin, wo die Wohlthat thront,
S Schaut in den Tempel, wo ſie wohnt;

Wie wimmelt es von frohen Brudern!
Se Wie drengt ſich nicht die Menge vor!

718)Sie bringt ihr Opfer dar in creihen Liedern.

omuit Andacht, Ehrfurcht und mit Luſt,
Gereizt durch Grunde und Exempel,
Miſcht ſich das Feuer unſrer Bruſt,
Entflammt von Trieben, in dem Tempel.
Uns, welche nur ein Vaterland,

Ein Gluck, ein auſrer gleicher Stand,
Ein Trieb zur Weisheit, gleich vereinigt,

Uns lockt und treibt die Dankbegier,
Mit treuer Jnbrunſt opfern wir,
Wobey Erkenntniß uns vöm Vorurtheil gereinigt.



gMer iſt der Vorwurf, dem es gilt?
Der Wohlthat rauchern wir die Kerzen.
O Gluck! wir ſehn ihr klares Bild,
Die Gottin wohnt in Menſchenherzen.
Ja, ja, wir ſehn es freudenvoll!
Das Bild, worauf ſich unſer Wohl
Und Gluck und Luſt geſegnet grunden,

Das Bild iſt Stilke, Der uns liebt,
Der Wohlthat uber Wohlthat giebt,
Der iſts, um Den wir uns zum Wunſch und Dank verbinden.

8ir, o verehrungswurd'ger Mann,
Dir, Freund des Chors der Pierinnen,
Dir bringt, was Lieb' und Ehrfurcht kann,
Das Opfer froh geruhrter Sinnen.
Von Deiner Hand kommt unſer Gluck,
WVon Dir das gutige Geſchick,
Durch Dich entweicht der Schwermuth Burde.
Vergnugt geht unſer Lebenslauf;
Du hebſt beſchwerlichs Faſten auf,
Das ohne Deine Huld uns leicht verzehren wurde.

Geſegnet ſey der Punkt der Zeit,

Da wir Dein Wohlthun kennen lernten!
Durch Dich vermag die Durftigkeit
Minervens Fruchte vinzuernten
Von mnun an kgö —2* 8 e EI

Die Schwere, ſo die Herzen druckt,
Jns Meer der Nichtigkeiten werfen.
Denn, was das Denken unterbricht,
Die Nahrungsſorge ſtort uns nicht;
Du kommſt gehofft zuvor, Du ſtarkſt des Fleiſſes Nerden.

gyoie dangſtlich ſchwer iſt nicht ein Fleiß,
Den Sorge, Gram und Armuth hindert,
Dem unter Arbeit, Laſt und Schweiß
Kein Labſal die Beſchwerden lindert!

Was hilft der Muſe Luſt und Witz?
Entkraftet kanu ſie den Beſitz
Der Wiſſenſchatten nicht genieſſen.
Jhr ſchwacht die Schwermuth den Werſtand,
Die Feder fallt ihr aus der Hand,
Sie wankt, ſie ſinkt, ſie falt auf ihren ſchwachen Fuſſen.

gu hilfſt hhe auf, Dich ruhrt ihr Schmerz,
Daurch Vaterhuld geprieſner Gonner/

Dir dringt ihr Wohlergehn ans Herz;
Weil Du des Schickſals groſſer Kenner.
GOtt giebt zum Wiſſen uns Verſtand,
Brod reichet taglch Deine Hand,
Und ſiehe, das erhalt uns eben.
Dieß macht den Korper dauerhaft,
Und jener iſt des Geiſtes Kraft.
So kommt von GOtt und Dir uns unſer Gluck und Leben.



8ieß ſuſſe Merkmal theurer Huld,
Dieß Schmecken taglich neuer Gute,
Erneurt das Denkmal unſrer Schuld,
Und bringt die Regung ins Gemuthe—
Hochwurd'ger Gonner, groſſer Mann,
Nim dieſe heiſſe Regung an.
Ohnmaoglich konnen wir die Pflichten,
Den Dank fur ſo viel Gutigkeit,
Fur ſo viel Gluck verfloſſner Zeit,
Die uberhaufte Schuld mit einemmal entrichten.

gDir wiſſen nur den Ausdruck nicht,
Mit dem wir Dir im Herzen danken;
Doch niemals wird der Ehrfurcht Pflicht
Aus unſerm Angedenken wanken.
Jn aller Bruſt brennt Dir die Glut,
Dir ſchlagt das Herz, Dir wallt das Blut,
Ja, wenn uns einſt die Jahre drucken,
So wird doch dieſe Glut nicht kalt;
Und wenn die Glieder ſteif und alt,
So wollen wir uns noch vor Dir in Demuth bucken.

O Vorſicht, die du uns zum Gluck

Dieß Nachbild vom Mazen gegeben,
Wirf deiner Gute ſtarkſten Bliik
Auf Sein, uns unſchatbbares, Leben;
Vergilt die Huld an unſret tett
Mit der Er uns verſorget hat!

Weil Er uns ſegnet, ſegn' Jhn wieder!
Wohlan ein neues Jahr bricht eieii
Laß unſer Wunſchen fruchtbar ſeyn!
Lebt Stilke unſer Haupt, ſo leben wir als Glieder.
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